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Bierteljahriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb inel 
Porto 2 Ale 15 Sgr. Inſertionsgebühr für den Raum elner 
fünftheiligen Zelle in Berisfhrift 1½ Sgr. 


Nr. 202. Mittag⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 
0. C. Zoll⸗Parlaments⸗Verhandlungen. 


38. Sitzung des Zollparlaments. (29. April.) 
Eröffnung 1% Uhr. Die Tribünen find mäßig beſetzt, vier Commiſſare 
find anweſend. . g 1 
Präſident Simſon giebt Kenntniß von dem Reſultat der Schriftführer: 
wahlen, das ſchon geſtern mitgetheilt iſt, und einigen Urlaubsgeſuchen; dann 
fährt er fort: „Ich habe Ihnen, m. H., die traurige Anzeige zu erſtatten, 
daß am beutiaen Morgen der Abgeordnete für den 46. Baierſchen Wahlkreis 
Iller⸗Tiſſen, Freiherr Carl Maria v. Av etin, Reichsrath der Krone 
Baiern, vom Schlagfluſſe getroffen und verſchieden it. Das Haus wird feine 
ſchmerzliche Sheilname an dieſem Verluſt des in feinem engeren und weite: 
ken Vaterlande viel genannten Mannes durch Aufſtehen der Mitglieder von 
ihren Sitzen bezeugen wollen. (Sämmtliche Mitglieder erheben ſich von 
ihren Sitzen). Sobald mir Nachricht über das Leichenbegängniß zugeht, 
werde ich davon, im Falle daſſelbe an einem e ſollte, 
brieflich, widrigenfalls auf irgend eine andere Weiſe die Mitglieder davon in 
Kenntniß ſetzen.“ 5 j . 
Es find dem Haufe durch den Grafen Bismarck drei Vorlagen zugegan⸗ 
gen: 1) der am 3. März d. J. zu Madrid zwiſchen dem Zollverein und 
panien abgeſchloſſene Handels- und Schifffahrtsvertrag; 2) der Zolldertrag 
z wiſchen dem Zollverein und Oeſterreich nebſt Schlußprotokoll und einer den 
Vertrag motivirenden Denkſchrift des Ausſchuſſes des Bundesrathes für Zoll⸗ 
weſen; 3) ein Geſetzentwurf betreffend die Abänderung einzelner Beſtimmun⸗ 
en der Zollordnung und der Zollſtrafgeſetzgebung. Ueber die geſchäftliche 
ebandlung dieſer Vorlagen wird Beſchluß gefaßt werden, ſobald dieſelben 
ruck vervielfältigt ſind. 
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motivirt, ift ſehr gefährlich. Man darf den Einzelftaaten nicht geſtatten, Ab: 
peichungen vom Wahlgeſetze zu machen; denn wo ſoll da die Grenze ſein? 

| er kann nachher beſtimmen, ob dieſe Abweichungen weſentlich oder unwe⸗ 
ſentlich ſind? Wir müſſen uns an den Wortlaut des Zollvereinsvertrages 
balten. So viel wird nun aber Jeder zugeben, daß eine Verletzung dieſes 
Vertrags vorliegt, wenn durch das baieriſche Wahlgeſetz eine weſentliche 
Grundlage des Wahlgeſetzes für den norddeutſchen Bund verletzt wird; und 
dies liegt hier entſchieden vor. Es iſt ein wichtiger Unterſchied, ob das Er⸗ 
fordert iß des Steuerzahlens von den Wählern verlangt wird oder nicht. 
Dies geſchieht im norddeutſchen Wahlgeſetze nicht; eine ſolche Beſchränkung 
verrückt 01 die ganze Grundlage des Geſetzes. Wenn nun die Mehr⸗ 
beit der Abtheilung ſagt, thatſächlich habe die Aenderung keine erhebliche 
Bedeutung, weil faſt alle Perſonen, welche Staatsbürger ſind, hätten wählen 
können, ſo kann ich dieſen Grund nicht gelten laſſen. Dies iſt ein Zufall 
aber kann nicht entſcheidend ſein für die principielle Frage, ob das Steuer⸗ 
zahlen maßgebend ſein ſoll für die Wahlberechtigung. Denn die Steuer⸗ 
941875 können durch die Particulargeſetzgebung Dee geändert werden; 
urch Aufrechthaltung der Beſtimmung würde man alſo die ganze Wahlbe⸗ 
rechtigung abhängig machen von der baieriſchen Particular⸗Geſetzgebung. 
Das iſt aber Antihieben gegen die Beſtimmungen des Zollvereinsvertrages. 
. iſt aber auch eine ganze Klaſſe von Perſonen von der Wahl 
ausgeſchloſſen worden, nämlich die 25jährigen, die noch unter der väterlichen 
Gewalt ſtehen. Wenn nun auch durch den Zollvereinsvertrag den ſüddeut⸗ 
ſchen Staaten nachgelaſſen iſt, beſondere Beſtimmungen über die Staats⸗ 
angehörigkeit zu treſſen, fo reſultirt daraus nicht, daß ſie neben der 
Staatsangehörigleit noch beſondere Beſchränkungen in Betreff der Steuer: 
zahlung aufitellen durfen. In den meiſten zum norddeutſchen Bunde gehö: 
rigen Staaten unterſcheidet man gar nicht zwiſchen Staatsangehörig⸗ 
keit und Staatsbürgerrecht; und unter dem Begriff des „Staats: 
buürgerrechtes“, wie ihn das norddeutſche Wahlgeſetz aufſtellt, hat man 
in der That nichts anderes verſtehen wollen, als die Staatsangehörigkeit. 
nehme in Folge deſſen den Antrag wieder auf, der in der Abtheilung 
gefallen iſt: den Zollbundesrath auf dieſe Differenzen aufmerkſam zu machen 
und aufzufordern, eine Uebereinſtimmung des Wahlgeſetzes mit dem Zoll⸗ 
vereinsvertrage herbeizuführen.“ — Ich bin nicht der Anſicht, daß dadurch 
eine 2 a der baieriſchen Wahlen herbeizuführen iſt; denn derartige 
Verſchiedenheiten find auch bei den Wahlen zum norddeutſchen Reichstage 
vorgetreten, ohne daß man deshalb die Wahlen für ungiltig erklärt 
— * dies dürfte hier um fo weniger geſchehen, als keinerlei Proteſte 


egen. 
Abg. v. Thüngen (gegen den Antrag Miquel): Nicht Worte entſcheiden, 
Ondern der Sinn des Geſeßes. Der Begriff des „Staatsbürgerthums“ 
gt bei uns in Baiern beſchränkter, als im norddeutſchen Bunde; der Mus: 
ug „Staatsangehöriger“ wäre wieder zu weit gehend und dem Geiſte 
es Geſetzes nicht entſprechend geweſen. Es iſt deshalb nur zu billigen, daß 
An einen andern Ausweg geſucht hat, um den 1 Sinn des 
Fre eſetzes darzuſtellen. er Unterſchied iſt auch ſehr gering, denn auch 
Ser Hausſohn 9 mitwählen, wenn er ſich kurz vor der Wahl als Steuer⸗ 
Ahler eintragen läßt. — Baiern war zu dieſer Beſtimmung auch formell 
Oltommen berechtigt. Denn $ 9 Art. 1 des Vertrages iſt nicht anders aus⸗ 
zulegen, als daß die allgemeine directe Wahl eingeführt, aber behufs Aus⸗ 


Breslauer 


9 Wahlen zu kaſſiren. 


führung der Wahl bei Feſtſtellung der Bedingungen der Staatsangehörigkeit 
den Einzelſtaaten vollkommene Freiheit gelaſſen wird. In unſerem Wahl⸗ 
geſetze liegt hiermit durchaus kein Widerſpruch, es iſt nur unſeren Verhält⸗ 
niſſen angepaßt. Ich mochte die Herren dringend erſuchen, hieran nichts 
Mangelndes zu finden. Wenn Sie jetzt die Wahlen beanſtanden wollten, 
würde auch eine Anomalie inſofern entſtehen, als in 3 Abtheilungen bairiſche 
Wahlen ſchon für giltig erklärt ſind. Ich bitte deshalb die Herren dringend, 
dem Antrage der Majorität Ihrer Abtheilung zuzuſtimmen. 

Unterdeß iſt der Antrag des Ab. Miquel ſchriftlich ein egangen. Der⸗ 
ſelbe lautet: „Den Vorſitzenden des Zollbundesrathes aufzufordern, in Ans 
ſehung der Abweichungen des königlich bairiſchen Geſetzes über die Wahlen 
der Abgeordneten zum Zollparlament von dem Geſetze, auf Grund deſſen die 
Wahlen zum erſten Reichstage ſtattgefunden haben, für vollſtändige Ausfüh⸗ 
zung des Artikel 9 $ 1 des Vertrages vom 8. Juli v. J. Sorge tragen zu 
wollen. 

Abg. Bebel: Die Gründe gegen das Miquelſche Amendement, daß die 
Abänderungen in dem bairiſchen Wahlgeſetz nur unerhebliche ſeien, kann ich 
als ſtichhaltig nicht anerkennen. Mir ed namentlich aus dem Nürnberger 
Arbeiter⸗Bildungsverein vielfache Klagen darüber zugegangen, daß durch die 
Beſchränkung des Wahlrechts auf diejenigen Staatsbürger, welche directe 
Steuern yeblen, eine namhafte Anzahl von Arbeitern ausgeſchloſſen ſei. An⸗ 
dere Ungleichheiten des Wahlgeſetzes haben auch in Würtemberg zu einer 
Verkümmerung des Wahlrechtes Veranlaſſung gegeben. Ich bitte Sie, durch 
Annahme des Amendements den ſüddeutſchen Arbeitern dieſelben Rechte zu 
zeben, wie fie ihre Brüder im Norden beſitzen. 

Abg. 1 ſchließt ſich den Ausführungen des Abg. von Thüngen an. 
Er ſelbſt ſei in der zweiten baieriſchen Kammer Referent über das Wahlge⸗ 
ſetz geweſen: man habe hier ſowohl im Ausſchuß wie im Plenum einen An: 
trag auf Streichung des Paſſus über die Forderung der Zahlung directer 
Steuern geſtellt, derſelbe ſei aber abgelehnt worden. Die Höhe des niedrig⸗ 
ſten Steuerſatzes betrage nur 20 Kreuzer, und ſelbſt Jemand, der vorher 
teine Steuer gezahlt habe, müſſe gegen Zahlung des vierteljährlichen Betra⸗ 
zes von 5 Kreuzern zur Wahl zugelaſſen werden; eine praktiſche Bedeutung 
habe alſo die Verſchiedenheit in den Wahlgeſetzen thatſächlich nicht. Hätte 
man den Wortlaut des norddeutſchen Wahlgeſetzes auf Baiern übertragen 
wollen, ſo würden ſich weſentliche Schwierigkeiten herausgeſtellt haben und 
überdies ſei den ſüddeutſchen Staaten vertragsmäßig das Recht vorbehalten, 
bezüglich der S beſondere Beſtimmungen in das Wahlge⸗ 
ich 1 9 Er bitte deshalb, dem Antrage der Abtheilungsmajorität 
zuzuſtimmen. 

Abg. Duncker: Die Annabme des Miquel'ſchen Amendements halte ich 
zür um fo nothwendiger, als der Vertreter des Bundespräſidiums nicht an⸗ 
weſend iſt, in deſſen Gegenwart der Zweck des Antrages vielleicht durch 
mündlichen Meinungsaustauſch erreicht worden wäre. Die Ausführungen 
der Gegner beweiſen nichts anderes, als daß kein Grund vorliegt, die jetzigen 

Ein dahin gehender Antrag iſt aber gar nicht geſtellt 
worden; es handelt hier nur um die Frage, ob der balerſſchen Regierung 
das Recht zuſtehen ſoll, in Zukunft durch eine Aenderung der Beſtimmungen 
der Steuergeſetze gleichzeitig einen der weſentlichſten Grundſatze unſeres Wahl: 
geſetzes zu alteriren. Selbſt jetzt ſchon find die Verſchiedenheiten des baieriſchen 
und norddeutſchen Geſetzes weſentlch. Wenn man in Baiern einen Unter⸗ 
ſchied zwiſchen „Staatsbürgern“ und „Staatsangehörigen“ macht, fo mußte 
nach dem Vertrage das balexiſche Wahlgeſetz die Beltintmung über die Wahl: 
berechtigung in derſelben Allgemeinheit ausſprechen, wie es in dem preußi⸗ 
ſchen Geſetze geſchehen iſt. Den Troſt des Herrn Vorredners, daß Jeder, der 
feine directen Steuern zahlt, durch Erlegung von fünf Kreuzern fi in das 
Wahlrecht einkaufen könne, vermag ich nicht zu theilen, und eben ſo wenig 
it der Grund ſtichhaltig, daß den ſüddeutſchen Staaten Aenderungen des 
Wahlgeſetzes bezüglich der Staatsangehöriakeit vertragsmäßig vorbehalten 
eien. Eine derartige Beſtimmung findet ſich allerdings leider in dem Ver: 
trage, dieſelbe bezieht ſich jedoch nur auf die zu wählenden Abgeordneten, 
zicht auf die Wähler ſelbſt. Wie viele Perſonen durch die Abänderungen 
in ihrem Wahlrechte verkürzt ſind, läßt ſich gar nicht überſehen und kommt 
hier auch auch nicht in Betracht; ich bitte Sie, das Amendement anzunehmen. 

Abg. v. Mallinckrodt: Die Anſchauungen des Antragſtellers würden 
wohl einen richtigeren Ausdruck gefunden haben, wenn der Wortlaut des 
Antrages dabin ginge, daß ein gemeinſchaftliches Wahlgeſetz für alle Ange⸗ 
hörige des Zollbundes angebahnt werde. Ob dies wünſchenswerth, laſſe ich 
Jahingeſtellt — uns liegt hier nur ein Vertrag vor, und wir haben zu prü: 
ien, ob das baieriſche Wahlgeſetz den Beſtimmungen deſſelben entſpricht. 
Wenn in dem Vertrage verlangt wird, daß die baieriſchen Wahlen nach 
Maßgabe des preußiſchen Geſetzes vollzogen werden, ſo kann ſich dies nur 
uf das Prinzip der allgemeinen und directen Wahl mit en Abſtim⸗ 
mung beziehen, nicht auf die ſpeziellen Vorſchriften. Daß man aber das 
„allgemeine“ Wahlrecht nicht ſo zu verſtehen hat, daß Niemand von dem⸗ 
ſelben ausgeſchloſſen fei, erhellt ſchon aus dem norddeutſchen Geſetz, welches 
ganze Kategorien von der Wahl fernhält, z. B. alle diejenigen, welche inner⸗ 
halb einer gewiſſen Zeit Armenunterſtützung erhalten haben. Die Anzahl 
der Almoſenempfänger iſt aber in Norddeutſchland bedeutend größer als in 
Baiern. (Heiterkeit und Widerſpruch.) M. H.! Eine ſtatiſtiſche Zuſammen⸗ 
ſtellung würde dies vielleicht beſtätigen, für jetzt kann ich mich allerdings 
nur auf die Notorität dieſer Thatſache berufen. — Die baieriſche Regierung 
iſt mit der größten Lopalität bemüht geweſen, den Beſtimmungen des Ver⸗ 
trages gerecht zu werden; ich glaube, es liegt kein Grund zu dem Antrage 
des Abg. Miquel vor, um deſſen Ablehnung ich Sie bitte. 

at: v. Patow: Das Amendement hat für jetzt allerdings noch keine 
große Bedeutung, wohl aber für die Zukunft, da es nothwendig iſt, zu ver⸗ 
hindern, daß durch Aenderungen in der Territorialgeſetzgebung die vertrags⸗ 
mäßige Uebereinſtimmung der Wahlgeſetze ben aufgehoben werden 
kann. Daß Baiern den Wortlaut des norddeutſchen MWahlgefeges nicht un: 
verändert feſtgehalten hat, dafür müſſen wir der dortigen Regierung Dank 
wiſſen, denn bei der Verſchiedenheit der Verhältniſſe wäre dadurch der Ten⸗ 


denz unſeres Wahlgeſetzes geradezu widerſprochen; wenn fie aber weiter Kr 
aDl: 


gangen iſt und die Forderung der Steuerzahlung als Bedingung des W 
rechts ben ie hat, ſo hat ſie ſich damit von den Haupigrundſätzen des 
preußiſchen Geſetzes entfernt, und dies rechtfertigt die Annahme des Miguel: 
ſchen Antrages. Wenn der Borredner ſich mit ſeiner Behauptung, daß die 
Zahl der Almoſenempfänger in Norddeutſchland größer ſei als in Baiern, 
auf die Notorität beruft, fo befinden wir Alle uns in derſelben Lage wie 
der Redner, die Richtigkeit dieſer Behauptung zu beurtheilen. Ich kann 
dieſelbe nach den Erfahrungen, die ich auf meinen Reiſen gemacht, in keiner 
Weiſe beſtätigen. R 

Abg. Erath (Baiern) erklärt ſich ebenfalls für das Miquel'ſche Amende⸗ 
ment, wenn er ſich auch den Motiven der Vorredner nicht durchweg anſchlie⸗ 
ßen könne. Der Grund, der ihn bei feinen Votum leite, ſei das . 
obsta. Man könne ſpäter als niedrigſten Steuerſatz eben fo gut 20 Gulden 
wie jetzt 20 Kreuzer feſtſetzen, der Antrag habe deshalb nach feiner Anſicht 
nur die Bedeutung eines Präſervativs. Daß die bairiſche Regierung nicht 
doloſe habe verfahren wollen, beweiſe ſchon der Umſtand, daß ſie nicht den 
Wortlaut des norddeutſchen ae angenommen habe, durch den in 
eg eine bei Weitem größere Anzahl vom Wahlrechte ausgeſchloſſen wor: 
den wäre, 

Abg. v. Stauffenberg: Die bairiſche Regierung hat die Schwierigkei⸗ 
ten, die ihr die Faſſung des preußiſchen Wahlgeſetzes boten, dadurch auszu⸗ 
gleichen geſucht, daß ſie die Zahlung direkter Steuer als Bedingung des 
Wahlrechts einführte. Gegen dieſe Beſtimmung machten ſich ſchon in der 
bairiſchen Kammer weſentliche Bedenken geltend, und ich ſelbſt ſtellte damals 
gemeinſchaftlich mit Kolb den Antrag, dieſelbe zu ſtreichen. Die Majorität 
trat unſerer Anſicht nicht bei, und ich empfehle Ihnen deshalb jetzt aus den⸗ 
ſelben Gründen, die mich zu meinem Ankrage bewogen, die Annahme des 
Miquel'ſchen Amendements. 

Ein Schlußantrag wird angenommen. 

Eingeſchrieben waren noch als Redner Dr. Blum (Sachſen) und Dr. 
v. Schweitzer gegen den Antrag der Abtheilung. n 

Nach kurzer Recapitulation der von der Abtheilungsmajorität geltend ge⸗ 
machten Gründe ſeitens des Referenten wird der Antrag des Abg. Miquel 
angenommen —— ein Theil der Süddeutſchen, die Fortſchrittspartei, 
die Nationalliberalen und die Altliberalen u. A. auch Abg. v. Steinmetz). 
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Neunundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernebmen alle Boſt⸗ 
alten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


5 3 = 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint 


Donnerstag, den 30. April 1868. 


Der Referent berichtet hierauf über eine Reihe bairiſcher Wahlen, die 
nach dem Antrage der Abtheilung ohne Debatte für kalte erklärt werden. 
Von dem Referat über die Wahlen, welche der Abtheilung aus Würtem⸗ 
berg vorgelegen haben, nimmt derſelbe jedoch Abſtand, da der Präſident 
mittheilt, daß ihm eine ſchriftliche Erklärung zugegangen ſei, welche zwar 
keinen Proteſt, wohl aber Bedenken gegen die Giltigkeit der 17 würtem⸗ 
a ar Wahlen im Allgemeinen enthalte. Er beabſichtige, dieſe Erklärung 
in 4 Exemplaren drucken und den Referenten der 3., 4., 5. und 6. Abtheis 
lung, denen die . dieſer Wahlen zugefallen ſei, mittheilen zu laſſen. 
Auf den Wunſch des Abg. Bebel und den Antrag des Abg. v. Hoverbeck 
wird das Actenſtück für alle Mitglieder des Hauſes gedruckt werden. 7 

ri Graf Bethuſy⸗Hue berichtet für die 4. Abtheilung über 7 ab 
len, Abg. v. erte. Ah für die 5. Abtheilung über 5 Wahlen, über 5 Wahr 
len Namens der 6. Abtheilung Abg. v. Seydewitz, für die 7. Abtheilung 
euch e 5 = über 11 Wahlen, gegen deren Giltigkeit ſich kein Wider⸗ 
pruch erhebt. 8 

Damit iſt die Tagesordnung erledigt. Der Präſident giebt noch Kennt⸗ 
niß von einer Mittheilung des ee wonach auch den Mitgliedern 
des Zollparlaments Portofreiheit zugeſtanden iſt. 

Schluß 3 Uhr. Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr. Tagesordnung: 1) Ber 
ſchlußfaſſung über die geſchäſtliche Behandlung derjenigen Vorlagen, die 


ſich bis morgen Abend gedruckt in den Händen der Mitglieder befinden, 2 


2) Wahlprüfungen. 


Berlin, 29. April. [Aus Veranlaſſung der am vorgeſtrigen 
Tage . Eröffnung, des Zoll⸗Parlaments!] fand geſtern 
Nachm. um 4 Uhr bei Ihren k. 1 im Weißen Saale und in der Hilden: 
Gallerie c oͤniglichen Schloſſes ein Diner ſtatt, an welchem außer 
den allerhöchſten und den höchiten Herrſchaften, den Staatsminiſtern, den 
hier anweſenden Generalen und 


lichen Abgeordneten zum Zollparlament theilnahmen. Vor dem Diner wur⸗ 
den zunüchſt die Mitglieder des Bundesrathes in der vor dem Ritterſaale 
belegenen Rothen Adler⸗Kammer Sr. Majeſtät dem Könige durch den Vor⸗ 
ſitzenden des Bundesraths des deutſchen Zollvereins, Grafen von Bismarck⸗ 
Schönhausen, ſowie Ihrer Majeität der Königin durch den Praſidenten des 
Bundeskanzler⸗Amts, Wirklichen Geheimen Rath Delbrück, präſentirt. Hier⸗ 
Bit 3 te die Vorſtellung der Abgeordneten zum Zollparlament. Die⸗ 
ſelben hatten ſich zu dieſem Behufe nach Staaten geordnet, im Ritterſaale 
und in der daran grenzenden Schwarzen Adler⸗Kammer aufgeſtellt, und zwar 
die preußiſchen Abgeordneten — auf der Seite nach dem Luſtgarten hin, 
die Abgeordneten aus den Staaten des norddeutſchen Bundes, jo 
wie aus Bajern, Würtemberg, Baden und dem nicht zum norddeutſchen 
Bunde gehörigen Theile Heſſens — auf der Seite nach dem Schloßhofe bin. 
Die Präfentationen an Ihre königlichen Mafeſtäten wurden bei den nichts 
preußiſchen Abgeordneten durch die ichen ührenden Bevollmächtigten der 
betreffenden Staaten, bei den preußiſchen Abgeordneten durch den zu den 
preußiſchen Bevollmächtigten zum Bundesrathe obi Geheimen Regie⸗ 
5 en Grafen zu Eulenburg bewirkt. Ihre königliche Majeſtäten richte ⸗ 
ten an fämmtliche Abgeordnete huldreiche Anſprachen, jo daß das Diner 
erſt um 5¼½ u feinen Anfang nahm. Im weißen Saale, in welchem nur 
210 Perſonen Platz finden können, waren außer den allerhöchſten und den 
hoͤchſten e und deren nächſter Umgebung nur die Mitglieder des 
Bundesratbes und Abgeordnete placirt. Die Erſteren hatten mit dem Gra⸗ 
ſen v. Bismarck⸗Schöͤnhauſen, mit dem Präſidenten Simſon, dem Alters: 
Präſidenten, Wirkl. Geh. v. n e e dem Vicepräͤſidenten 
des Reichstages v. Bennigſen und dem Präſidenten des Bundeskanzleramts, 
Wirkl. Geh. Rath Delbrück, das vis-a-vis eingenommen. Se. Majeſtät der 
König geruhten während des Feſtmahls die folgenden Worte zur Begrüßung 
der Mitglirder des Zollparlaments zu ſprechen: i 
„Ich ergreife das Glas, um die Abgeordneten zum deutſchen Zoll⸗ 

parlament bei Mir willkommen zu heißen. Ich thue es in der Hoffnung, 

daß die Arbeiten dieſes Parlamentes zum Segen und zur Wohlfahrt des 

geſammten deutſchen Vaterlandes gereichen mögen.“ 

Nach der Tafel wurde der Kaffee für die Allerhöchſten und Höchſten 
Herrſchaften in der Rothen Adler⸗Kammer, für die Geſellſchaft im Nitterjaale 
und in den angrenzenden Gemächern ſervirt, worauf Ihre Majeſtäten und 
die königlichen Brinen und Prinzeſſinnen noch längere Zeit mit vielen der 
Anweſenden Sich huldreichſt unterhielten. Um 7% 
Majeſtäten Sich Aan a womit das Felt ſeinen Abſchluß fand. (St. A.) 

Verurkheilung on Wagiftratsmitgliedern) Nachdem 22 Mit⸗ 
glieder des Magiſtrats durch Erkenntniß des k. Stadtgerichts verurtheilt 
worden ſind, diejenigen Koſten zu bezahlen, welche dadurch entſtanden ſind, 
daß die ſtädtiſchen Deputirten bei Beſichtigung der Schlachthäuſer und Markt⸗ 
hallen von der vorgeſchriebenen Reiſetour abgewichen ſind, iſt in dieſen Ta⸗ 
gen jeder derſelben aufgefordert worden, 1 Thlr. 8 Sgr. Mandatarien⸗Ge⸗ 
bühren und 29 Sgr. 3 Br. Proceßkoſten einzuzahlen. welcher Aufforderung 
auch ſofort Folge geleiſtet worden iſt. Gegen 8 Mitglieder iſt die Klage zu⸗ 
rückgenommen, weil de nicht mitgeſtimmt hatten, viele andere Mitglieder, 
welche einen gleichen Einwand hätten erheben können, haben dies unterlaſſen, 
um ſich von dieſem e nicht auszuſchließen. Bekanntlich hatten die 
Deputirten Schlachthaͤuſer in Se Belgien, Frankreich und Deutſchland 
zu beſichtigen und hatten die Beſichtigung in dieſen Ländern ſchnell abge⸗ 
brochen, weil ihnen bekannt geworden war, daß in Mailand und Zürich 
neue Schlachthäuſer gebaut ſeien und als Muſter für Berlin würden dienen 
können. Hier liegt das Verbrechen des Magiſtrats, und ſoll derſelbe für die 
hierdurch zur Anweiſung gekommenen Mehrkoſten aufkommen. 

Der Ein Pfennig⸗Tarif.] Von den Abgg. zum Reichstage 
Harkort und Dr. Becker iſt folgender Antrag eingebracht worden: Der 
Reichstag wolle e den Bundeskanzler aufzuforbern: die Einführung 
des Artikels 45 der erfaffun „ betreffend die Einführung des Ein 
Pfennig⸗Tarifs auf den Eiſenbahnen des Bundesgebietes für 
den Transport von Kohlen, Koaks, Holz, Erzen, Steinen, 
Salz, Roheiſen (Stabeiſen), Dün gungs mitteln und ähnlichen 
Gegenſtänden, chef zu Yin totiv: Das dringende Be⸗ 
dür un der Landwirthſchaft und Induſtrie der Concurrenz des Auslandes 
gegenüber. 

Gewinn⸗Liſte der 4. Klaſſe 137. 


5 . 7 Klaſſen⸗Lotterie. 
Nach dem Bericht von Engel Nachf., Alexanderſtr. 38, 
. ohne Gewähr. 


(Aus dem Berliner Fremden: und Anz.⸗Blatt,) 
Bei der heute fortgeſetzten Ziehung ſind folgende Nummern gezogen 


worden: 

2 Gewinne von 5000 Thlr. ſelen auf Nr. 16,615 und 74,184. 

2 Gewinne von 2000 Thlr. fielen auf Nr. 16,852 und 22,81, 

42 Gewinne von 1000 Thlr. auf Nr. 2281. 6209. 8582. 9103, 13,160. 
20,251. 21,051. 21,531. 24,966, 26,199. 26,666. 28,877. 30,817. 35,582. 
48,102. 49,392. 52,606. 55,188. 58,064. 61,635. 63,262, 63,552, 66,266, 
69,243. 70,436. 73,729, 74,110, 74,235. 76,984. 77,286. 81,210. 82,762. 
83,800. 84,206, 85,624. 88,119. 89,143, 90,776, 90,786, 91,844, 93,085 und 
94,304. 

44 Gewinne von 500 Thlr. auf Nr. 729. 1058. 1260. 1629. 1678, 
2468. 3180. 3507. 6482. 6932. 11,506. 13,322. 15,322. 17,649. 23,891, 
23,926. 24,491. 32,850. 38,456. 4,291. 46,954. 47,984. 48,359. 48,775. 
50,054. 53,457. 53,618, 55,260, 58,978. 62,224. 63,520. 65,239. 66,183, 
67,810. 68,157. 70,435. 71,012, 74,872. 76,317. 76,505. 78,821. 84, 283. 


85,573 und 87,054. 

74 Gewinne von 200 Thlr. auf Nr. 449. 1895. 2152. 389 2. 5087. 5883. 
7736. 7765. 8116. 8387. 9639. 14,467. 14,778. 15,523. 16,329. 17,624. 
17,667. 17,858. 18,576, 19,795. 20,261. 20,427. 22,114. 25,957. 26,677. 
28/448, 28,590. 30,361. 31,617. 31,723. 33,742, 34,007, 86,441. 39,183, 
40,156. 43,222, 43,865, 44,849, 44,936. 45,182. 45,637, 46,028. 46,218, 
46,323. 46,586, 48,109. 48,206, 50,138, 50,161. 51,286, 51,565, 51,900, 
53,496, 54,463, 55,149, 58,206. 61,516. 64,381. 64,928. 70,281. 74,097, 

79,984. 80,519, 82,858, 82,899. 83,629. 83,894, 


74,888, 76,478. 79,513. 
85,159. 90,878, 94,157 und 94,457, 
Gewinne zu 70 Thlr. (Die Gewinne zu 100 Thlr. iind den betreffen⸗ 
Nummern in Parantheſe bei 


den Num 
15, 66. 82, 96, 197, 203, 40, 71. 307, 519. 66 


irklichen Geheimen Räthen, die fimmte 
lichen Mitglieder des Bundesrathes des deutſchen Zollvereins und die ſämmt⸗ 


br geruhten Ibre 


7. 20, 26 (10) 53. 54. 60. 306, 
15. 422 (100). 78. 81, 82. 5 848. 58, 64. 5510 2016 (100). 
86. 96. 98, 176, 79. 98. 360. 400. 2. 62. 504. 63, 94. 649 (100), 727. 82. 
84. 88. 858. 81. 96. 3017. 32. 36, 144. 48. 61. 212, 44. 77. 425. 62, 
63 (100). 87. 525. 92. 636. 851 (100). 956. 4055. 75. 177 (100). 206. 57. 
3904, 37, 402. 20 (100) 42, 65 (100). 87. 536. 86. 622. 30. 796. 865. 912. 
23. 5018. 63. 413. 22 (100). 52. 246 (100). 326. 87. 562. 73. 91. 719, 21. 
1772. 811. 41. 927. 46. 66 (100). 6065 (100). 80, 92. 117, 54. 229. 49. 99. 
314. 31. 51. 56. 571. 713. 27, 72. 847. 87. 927. 90. 7016. 91. 104. 48. 
822. 326. 35. 93. 94. 421 (100), 73. 525. 32. 50. 83, 86. 619. 756. 94. 804. 
17. 907. 35. Fig 304. 97.100). 5192 80. 8 , 0 00 65 (100). 
810. 89. 9008, 9. 49. 60. 141 (100). 93. 368. 89. 97. 538. 98. 609. 700, 
34, 38. 59. 94. 814. 40, 62. 901. 
10.030. 156. 98. 206. 327. 460, 553. 71. 88, 725. 29. 54. 957. 
97. 11,014. 81. 105.7. 22. 34. 99. 238 (100). 72, 314. 55. 73. 459. 
90. 537. 44. 84. 95. 614. 73. 767. 94. 826. 34. 49. 960, 61. 12,101, 9. 
.I. 74. 256. 69. 315. 43. 456. 544. 67. 688 (100). 97. 655. 68. 70, 
21. 68 (100), 974. 13,061. 133. 50. 227. 35. 78. 330, 38. 69. 427. 
77 (100). 567. 56, 97. 612. 56. 64. 769. 70. 802. 12. 985 (100). 90. 
134027. 36. 107. 82. 210. 25. 40. 327. 54. 56 (100). 540. 82. 99. 643. 
717. 15,034. 154. 4. 206. 21. 36. 48. 301. 90. 411. 68. 762. 97. 
156,01. 70. 80. 213. 17. 64. 83, 99. 384. 479. 510. 29. 644 (100), 45. 
17755. 802. 943. 17,009. 50. 91. 93. 99. 115. 223. 63. 77. 313. 16. 23. 
90. 95. 404. 37. 61. 52%, 63. 631. 35. 729. 73. 51 (100). 97. 809. 86. 
. 8 6 96. 18,024 (100). 62, 92 (100). 101. 26. 91. 241. 84. 
323. 534. 613. 69. 96, 734. 71. 852. 63. 75. 92. 960. 19,004. 21. 
155. 68. 210, 14. 27. 42 (100). 72. 79. 534. 609. 70. 79. 85. 708. 21. 
B. 38. 45. 831. 55. 935. 52. 
20,023. 68. 75. 111. 48. 269, 89 (100). 336, 44. 73. 534. 611, 
700. 80 (100). 91. 845. 82. 923. 75. 21,007. 17. 46, 66. 216. 302. 
39 (100). 417. 37. 53. 525. 604. 68. 740. 80 l. 74. 22,000. 59 (100). 
101, 86. 94. 255. 356. 62. 81. 97. 433. 34. 80. 505 (100). 99. 606. 11. 
841. 67. 23,036. 49. 58. 69 (100), 83. 109. 63. 210. 28. 41. 48. 73, 
323. 401. 30. 91. 528. 667, 718. 882. 90. 904, 10. 14 (100). 17. 
886. 24.048. 129. 32 (100). 52. 67. 95. 233. 69. 70 (100). 366. 436. 
33230. 604. 35. 49. 75. 708. 75. 87. 837. 25,020. 41. 64. 167. 222. 
438. 79. 718. 49. 58, 78. 860 (100). 94. 26,012. 42. 64. 113. 
92 (100). 220. 27. 93. 311. 51. 71. 96. 427. 76. 92. 527. 93. 620. 
73. 800 (100). 31. 907. 12, 73. 27,003. 19. 62. 92 (100). 95 (100). 
16. 17. 20. 51. 72. 257. 420 (100). 26. 68. 73. 586. 607. 809. 930. 
50. 28,016. 50, 58 (100). 122. 94. 206. 98. 
62. 667. 751. 52. 804 (100). 72. 911. 22. 58. 60. 29,008. 110, 23. 28. 
34 (100) 36. 231. 64. 84. 435. 76, 565. 607. 723. 86. 51. 814. 953. 
30,003. 19. 127. 90. 229. 90, 355. 65. 99. 523 (100). 49. 68. 608, 
19. 99. 796. 856 (100). 921. 39. 69. 87. 95. 31,001. 48 (100). 97. 145. 
88. 98. 324. 91. 415. 85. 585 (100). 632. 757 (100). 67. 816. 57 (100). 
902. 38. 60. 79. 32,034. 91. 184. 88. 228 (100). 362 (100), 65. 565. 
71 (100). 94. 633. 84. 92. 720 (100). 34. 39. 812. 38. 61. 70. 913. 51. 
58. 33,010. 56. 105. 46. 85. 208. 29 (100). 52. 350. 404. 51. 552. 
6014. 716. 69, 84. 823. 94. 908. 28. 36. 60. 34023. 33. 106. 29. 71. 
302. 95. 409. 58. 526. 30. 37. 48. 96. 610. 87. 800 (100). 9. 918. 
35,033. 88. 149. 82. 309. 27. 537. 602. 36. 42, 61. 62. 788. 820. 43, 
71. 923. 36,077. 208. 98. 327 460 (100). 88. 551 (100). 73. 650. 
54, 64, 74, 79. 84. 755. 886, 971. 87,015. 55100). 138. 46. 242 (100). 
355, 94. 60, 477. 87. 542. 56. 721. 23. 837, 71. 918. 40. 77 (100), 


5.590 40.00. 1044,85 (100). 92. 16 
R 00 


P 


23. 
56. 


53. 


38,048. 77. 105. 24. 33 (100). 203. 7. 59. 62. 786. 870 (100). 93. 901. 
71. 39,088. 135. 59. 302. 499. 510 (100). 47. 48. 55. 648. 875. 
926. 80. 


40,030 (100). 74. 80. 111, 30. 327. 55. 70. 445. 67. 93 521. 56 
(ioc). 662. 69 ſioch. 747. 55. 58 (100), 815, 88. 944. 53. 41,035. 98. 
118016 70. 21. 3 (100). 60. 82. 317 (100). 56. 60, 69, 74. 404. 58. 
97, 512. 50. 97. 734 (100). 46. 823. 36. 59. 84. 924 42,017. 72 74. 
1ͤ.04. 69. 248. 70. 85. 334. 409. 49. 566. 93. 608. 79. 94. 701. 868, 
83. 908. 15. 77 (100). 43,003. 5. 11. 175, 222 (100), 71. 314. 39. 79, 
400, 6. 25. 58. 539. 80. 94. 663. 86. 700. 8. 37. 66. 89, 939. 69, 
44,002. 76, 78. 121. 77. 426. 40. 49, 96. 524. 608. 50 (100). 779. 
65831. 951, 45,031. 98. 125. 72. 90. 208. 16. 387. 417. 512. 17. 42. 
606. 48. 92 (160). 739. 78. 77. 824. 30. 94. 97, 934. 46,034. 43. 48, 
87. 100. 204. 64. 411. 24. 76. 732 (100). 42. 62 (100). 896. 923. 95. 
47.116 (100). 47. 74 (100). 277. 407. 75. 556. 613. 80. 787. 881. 
954. 48.013. 66. 88. 162. 74. 75. 240 (100). 75. 388. 440. 502. 29. 
5 40. 58. 617, 21. 93. 773, 88. 806. 7. 54. 88. 949. 52. 93. 49,022. 35. 
1 75. 101 (100). 10. 26. 301. 42 (100), 82. 455. 56. 666. 835. 53. 93, 
50,000. 80. 258. 338, 501 (100). 44. 59, 631. 713. 53. 77. 91, 
862. 926, 27. 47. 50. 51,156. 224. 456. 60. 531. 37. 47, 62, 612, 
738. 801.84. 903. 40. 59, 81. 52,056. 82. 90, 150. 59. 64. 238. 64, 
65. 86. 366. 81. 91. 416 (100). 52. 536. 88. 644. 59. 64. 719. 55. 67. 
69. 810, 917. 28. 51. 5,020. 22. 42, 152. 83. 254. 312 (100). 19. 
4350. 533. 68. 97. 623. 95. 726. 56. 809. 80. 935. 66. 54,015. 35. 60. 
7 62. 299. 381. 419. 25. 73. 592. 661, 64. 75. 703. 4 (100). 32. 809. 
2. 917. 55,015. 36. 70, 88. 103. 11. 32. 284. 311. 67. 426. 32. 40, 
6. 85 1100) 647. 726. 70, 814. 36, 52. 64. 56,009, 54. 188 (100), 
222. 24 N ). 511.73. 709. 803. 69. 86. 89. 996. 57,011. 21. 75.93. 
292. 418. 688. 755. 69. 85. 815. 82 (100). 58,018. 73. 138. 65. 219. 
33. 61, 63. 316. 39. 563 (100). 638. 39. 88. 742. 70, 96. 802. 30. 
ne 906. 18. 19. 75. 85. 59;016. 60 (100). 79. 307. 74. 98. 402. 32. 48. 71, 
5611. 20. 41. 54. 71. 746. 94. 812. 52. 903. 63. 87, 
360,033. 128. 89. 96. 246. 49. 58. 347. 63, 78, 99. 424. 88. 677. 746, 
179. 822 (100). 931. 36, 61,031. 50. 104. 58. 222. 322, 23. 76. 517. 42, 
689 (100). 826 00) 914. 42. 69. 77. 62,014. 38. 106 (100). 267 (100). 
759. 324. 48. 468. 73. 596. 641. 75. 96. 708. 884. 934. 70. 63,047. 178, 
88 (100). 210. 72 (100). 307. 84. 533. 36. 78. 651, 53. 82. 92 100), 799. 
353. 96, 97. 64,025. 47. 60. 102. 301. 58. 410. 33. 510. 84. 
85. 87. 870. 924. 65,011, 97. 134. 68. 84. 87. 89. 98. 204. 18. 330, 76, 
83. 443. 55. 584. 782. 89. 854. 96. 907, 51. 66,050. 115. 91. 201. 35. 52. 
385. 415. 19. 593. 719. 27. 54. 71. 76, 67,048. 90. 297. 325. 39 (100). 
: 45 (100). 63. 437. 39 (100), 59 (100). 92. 504. 42. 782. 862. 939. 46 (100). 
44868. 57 (100), 68,099. 120. 60. 94. 205. 35. 79. 85. 341. 426, 60, 62. 79, 
81. 536. 78. 620. 77. 711. 69. 979. 80. 85. 69,004. 26. 40. 104. 67 (100). 
214. 53. 84. 371 (100). 98. 407. 598. 645. 727. 96, 98. 815. 41. 44. 85. 
912. 17. 28. 
70,113. 35. 85. 93. 205. 89. 328. 31 (100). 482. 99. 525. 43, 668. 
0. 15. 54. 86. 910 0 55 76. 71,070, 74 1080 94. 104. 215. 38. 45. 
323. 98. 427. 508. 700. 9. 12. 814. 956 (100). 72,007. 94. 138. 
214. 329 (100), 63. 82. 94. 403. 57. 81. 96. 527. 47. 754. 854 (100). 
926. 54. 63 (100), 99. 73,006. 29. 77. 101. 352. 61, 88, 412. 20. 
42. 59. 647. 51. 803. 10. 48. 66. 930. 32, 39 (100). 74,037, 42, 
118. 71. 207. 375. 419. 22. 53. 543. 98. 610. 723. 802. 8. 23. 
75,081. 108. 45. 71. 245. 58. 60. 317 (100). 59 (100). 580. 683. 
878. 927. 65. 76,001, 23 (100). 47. 163. 203. 46. 301, 9. 87. 
. 530. 59. 60, 90. 606. 8. 25. 747. 60. 77,008 (100). 133, 263. 
8 96, 309 (100), 405. 36. 89. 624. 729. 41. 801. 44. 959. 90 (100). 
178077. 197. 237. 56. 90. 367. 579. 93. 630. 92. 743. 812, 94. 
N 79,023. 50. 107. 14. 18. 83. 209. 302. 3. 5. 442. 550. 66. 606. 7. 
28 503 60. 90, 745. 882, 
80,002. 126. 44. 66, 200. 25(100). 96. 364. 70. 92. 437. 63. 514. 
621. 73. 757 (100). 865. 905. 60. 94. 81,033. 131. 73, 214. 71. 91. 
: 92. 305. 93, 411. 12. 35. 54. 504. 18. 618. 37. 52 (100, 940100). 721. 
h 85..87, 830, 35. 911. 33. 56(100). 87, 82,007. 105. 56(100), 70. 240. 
66. 78. 305. 46. 88. 430, 510, 611. 750. 85. 803. 918, 58. 90 (100). 
91. 83,055. 198. 226 (100). 32. 45. 92 (100). 319. 80. 93. 419. 41. 547. 
746. 814. 989. 84,036. 44. 63. 91. 299. 367. 76. 463. 71. 72. 
523. 55. 626. 50. 81, 84. 91. 711. 36. 38. 59. 60. 800. 85,035, 87. 
143. 68. 244, 66. 432. 38. 605. 19. 69. 90 (100). 739. 832. 927. 38. 
86,013. 90, 116. 99. 216, 53. 70. 336. 437, 53. 66 (100). 79. 504. 24. 
29. 44. 48. 61 (100). 625. 700. 13. 858 (100). 83. 906. 8. 19. 87,012. 


73. 99. 148. 307. 96. 407. 78. 644. 82, 93. 836, 56. 57 (100). 88,044. 
54, 76. 140, 306 (100). 445. 64, 550. 86. 87. 664. 94, 96. 728. 825. 
81. 920. 59. 65. 89,066. 114. 220 (100). 63. 67. 95. 394. 461. 527. 


745. 806 (100). 993. A 2 
- 90,009. 19. 22. 105. 22. 70, 240, 386, 418. 79, 646. 70. 729. 910. 72. 
x 91,142, 46 (100), 48. 76 217. 57. 308 (100). 426 (100). 63. 550, 614. 61. 
760, 85. 97. 830, 908. 39. 92,043, 287. 91. 300. 579 48 713. 832. 38. 
67, 82. 915. 93,110. 31 (100, 97. 231. 84. 309. 53. 464. 89. 532. 93. 628. 
93. 701. 14. 29. 811 (100). 39. 66. 69. 73. 917. 18. 79. 84. 94,114, 91. 
257. 302. 99. 552. 91. 623. 742. 87. 907. 47. 73. 


Deſter reich. 
Wien, 29. April. [Schwurgerichte.] Der Ausſchuß für die 


Juſtizangelegenheiten 
We i 


Einführung der Schwurgerichte betreffende Regie: 


1 erklärte der Miniſter des Innern auf eine desfallſige 
terpellation die Nachricht von einer Bewilligung zur Werbung für : FARB RE 
die päpftlihe Armee für vollkommen unbegründet. n 


87. 
79. 


21. 
108. 


385. 406. 40. 63. 69. 517. 


638. 66. 


acceptirte in feiner heutigen Sizung im Großen] Anleihen wichen die P 
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Peſt, 29. April. [In der heutigen Sitzung der Depu⸗ 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerſtand bei 0 Grd. Luft⸗ Wind ⸗ 
u Pariſer Linien, dle Tempera · Tempe- richtung uad Welter. 
tur der Luft nach Reaumur. rometer. ratur. Star 
Breslau, 29. April 10 U. Ab.] 331,38 78.3 W. 3. Trübe. 
30. April 6 U. Mrg.] 332,10 77,4 W. 2. Wolkig. 


Breslau, 30. April. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 18 F. 7 Z. U.⸗P. 7 F. 3 3. 
—— . ———. — (— ZELTEN ERTTSEICEEFSEETEN 
Telegraphiſche Depeſchen 


£ aus dem Wolff'ſchen Telegraphen : Bureau. 

Paris, 29. April. „Patrie“ ftellt die Behauptung, daß das 
luxemburgiſche Journal „Avenir“ von der franzöfifhen Regierung Sn: 
ſpirationen erhalte, in Abrede. 

„France“ ſagt, es würden die häufigen Unterredungen des Grafen 
v. d. Goltz und des Marquis de Mouſtier in der diplomatiſchen Welt 
ſehr bemerkt. 

Amſterdam, 29. April. 
Miniſterium ſeine Entlaſſung eingereicht hat. 
nigs iſt noch nicht bekannt. 

Liſſabon, 29. April. Aus braſilianiſcher Quelle kommende, durch den 
Dampfer „Seine“ überbrachte Nachrichten vom Kriegsſchauplatze am Laplata 
melden, daß die Braſilianer die Linien von Bojas überſchritten haben. Der 
commandirende General Caxias habe ſein Hauptquartier in Paſſo Pocu 
aufgeſchlagen, das von den paraguitiſchen Truppen verlaſſen ſei. Stündlich 
werde die Uebergabe von Humaita erwartet. 5 

Im Gegenſatze melden die paraguitiſchen Berichte, daß die braſilianiſchen 
Panzerſchiffe, welchen es gelungen war, Humaita zu paſſiren, durch die bei 
Nuevo Eſtablicemiento errichteten Batterien vollſtändig in Schach gehalten 
werden. Eine von den alliirten Truppen am 22. März unternommene 
n habe für dieſelben einen verderblichen Ausgang genommen, 
indem mehr als 1200 Mann kampfunfäbig gemacht wurden. 

London, 29. April. Nachrichten aus Auſtralien vom Ende März berichten 
von allſeitiger lauter Entrüſtung über den Mordanfall auf den Herzog von 
Edinburg. In Sydney und an anderen Orten fanden Monſtre⸗Meetings 
und begeiſterte Demonſtrationen ſtatt. Der Fenier O' Farrell entſchuldigte 
feine That vor Gericht mit Geiſtesſtörung. Der Prinz war wieder hergeſtellt 
und gedachte am 4. April die Rückreiſe nach England anzutreten. Aus 
Melbourne vom 31. März wird gemeldet, daß das Cabinet abgetreten und 
ein neues in Bildung begriffen war. (T. B. f. N.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrich ten. 
(Wolff's Telegraphiſches Bureau.) 

Paris, 29. April, Nachmittags 3 Uhr. Ziemlich feſt, aber unbelebt. 
Conſols von Mittags 1 Uhr waren 93% gemeldet. — luß⸗Courſe 
zproc. Rente 69, 3214—69, 45—69, 40. Italieniſche öproc. Rente 48, 70. 
Deſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 565, 00, dito altere Prioritäten 
254, 50, dito neuere Prioritäten 252, 00, Credit⸗Mobil.⸗Actien 251, 25. 
Lombard. Eiſenb.⸗Actien 373, 75, dto. Prioritäten 214, 00. 8proc. Verein. 
Staaten⸗Anleihe pr. 1882 (ungeft.) 79%. 

London, 29. April, Nachmittags 4 Uhr. Schluß⸗Courſe: Conſols 931%. 
proc. Spanier 35%. Italien. öproc. Rente 48%. Lombarden 14%. Mexi⸗ 
caner 15%. Sproc. Kuflen 83% Neue Rufen 86%. Silber 60%. Turk. 
Anleihe von 1865 34'Y,. Eproc. Vereinigte Staatens Anleihe pr. 188270 . 

Frankfurt a. M. 29. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. (Schluß⸗ 
Courſe.] Wiener Wechſel 102. Oeſterreichiſche National⸗Anleihe 53. 
6% Verein. Staaten⸗Anleite vr. 1882 75%, Heſſiſche Ludwigsbahn 133%, 
Baieriſche Prämien ⸗Anleihe 99½. 185 fer None 63%. 1860er Looſe 70%. 
1864er Looſe 8614. Oberheſſiſche 74%. — Feſt aber ruhig. Nach Schluß 
ver Börſe: Creditactien 189%. Staatsbahn 264%. 

Frankfurt a. P., 29. April, Abends. [Effecten⸗Societät.] Feſt 
aber ſtill. Amerikaner 75%. Cxedit⸗Aktien 189%. Steuerfreie Anleihe 49%. 
1860er Looſe 70% 1864er Looſe 86. Staatsbahn 265%. 

Wien, 29. April, Abends. ([Abend⸗Börſe.] Credit⸗Actien 180, 40, 
Nordbahn —, —. 1860er Looſe do, 90. 1884er Looſe 84, 60. Staats⸗ 
bahn 260, 10. Galizier 207, 25. Napoleonsd'or 9, 304. Lombarden 169, 
30. Ziemlich feſt, Geld knapp. DE 

Hamburg, 29. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗Courſe! 
ard taats⸗Prämien⸗ Anleihe 87%. National:Anleihe 54%. Oeſterr. 
Credit⸗Actien —. Oeſterreichiſche 1860er Looſe 69%. Staatsbahn 555. 
Lombarden 361. Italieniſche Rente 46%. Vereinsbank 111. Nord⸗ 
deutſche Bank 119%. Rhein. Bahn 117½. Nordbahn 96%. Altona⸗ftiel 
1 unländiſche Anleihe 79%. 1864er Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe 101. 
1866er Ruſſiſche Prämien⸗Anleibe 101%. Gproc. Verein. St.⸗Anleibe pr. 1882 
68%. Disconto 2 pCt. — Sich befeſtigend. Liquidationsgeſchäft. 

Hamburg, 29. April, Nachm. 2 Uhr 30 M. [Getretdemactt.] Weizen 
behauptet, Roggen ſehr ſchwankend. Weizen pr. April 5400 Pfd. nette 
176 Bancotbaler Br., 175 Gld., pr. Frühjahr 176 Br. 175 Gld., pr. Juli⸗ 
Yuguft 165 Br, 164 d Moog ap per April 3000 Bd. Brutto 128 Br. 
127 Gld., pr. Frühjahr 124 Br., 123 Gld., pr. Juli⸗Auguſt 111 Br., 110 
St. Hafer ſtille. Rübol flau, loco 22%, pr. Mai 22%, per October 3%, 
rande unverändert, 28%. Kaffee ſtille. Zink unbeachtet. — Wetter 
veränderlich. 2 

Pag 29. April, Mittags. Baumwolle: 10,000 Ballen Umfas. 
f ew-Drleans 13. Georgia 12%. Fair Dhollerab 11. Middling 
fair Dhollerah 10%. Good middling Dhollerah 10%, Bengal 9%. Good 
fair Bengal —. Fine Bengal —. New fair Oomra 11. Good fair Domra 
11%. Pernam 13. Egyptiſche 13%. Smyrna 11. Orleans ſchwimmend 
13%. Schwimmende Amerikaner — Savannah — Mobile —. Oomra 
April⸗Verſchiffung 10. 

— Nachmittags 2 Uhr. Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz, davon für 
Speculation und Export 3000 Ballen. Markt ſehr ruhig. 

RNewyork, 29. April, Abends 6 Uhr. [Pr. atlant. Kabel.] Wechſel auf 
London in Gold 110. Goldagio 39%. 1882er Bonds 112%, 1885er 
Bonds 110%. 1904er Bonds 102%. Illinois 146%, Eriebahn 70%. 
Baumwolle 32%, Petroleum raffinirt, Type weiß 28 4. Mehl 10, 35. 

Paris, 20. April, Nachm. Nädöl, 93, 50, pr. Julſ⸗Auguſt 92, 00 
pr. Sept.⸗December 91, 50 Baiſſe. Mebl pr. April 93, 75, pr. Mai⸗ 
Juni 91, 00, Spiritus pr. April 87, 00 Baiſſe. R 

Paris, 29. April, Nachmittags 6 Uhr 15 Min. Weizen feſt, beſter 
weißer 54, beſter rother 53, geringere Sorten 51—52. Roggen ſtille, 37,50. 
Mehl unverändert. 5 
4 London 29. April, Getreidemarkt. (Schlußbericht). . Zufuhren 
ſeit letztem Montag: Weizen 690, Gerſte — Hafer 6580 Quarters. Markt⸗ 
beſuch ſehr ſchwach. Weizen gänzlich leblos, Preiſe nominell, unverändert. 
Gerſte feſt. Hafer eher angenehmer. Leindl ab Hull loco 32%, — 
Sehr ſchönes Wetter. Ar 

Amſterdam, 29, April, Nachmitt. 4 Uhr 30 Min. Getreidemarkt 
(Schlußbericht). Weizen ſtill. Roggen flau. pr. Mai 258, pr. Juni 253, 
pr. Juli 248. Raps pr. April 66, pr. October 67%. Nüböl pr. Mai 
34%, pr. November⸗December 36%. * 

Antwerpen 29. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Petroleum⸗ 
Markt. (Schluß⸗ Bericht.) Feſter, raffinirt. Type weiß, loco 43—43 % 
bezahlt, 44 Br. Auf Termine geſchäftslos. 


Berlin, 29. April. Die matteren Pariſer Courſe, ih durch locale 
Einfluſſe victirt, wirkten doch auf hier nachtheilig. Während die dortige 
alle de und der Stückeüberfluß, namentlich in ital. Rente, den Cours⸗ 
abſchlag veranlaßt, trug man ſich hier mit allerhand Gerüchten, die Dank 
der Erfindungsgabe eines franzöſiſchen Baiſſters in Paris circulirt haben 
ſollen und 200 hier exportirt wurden. Wir erwähnen ſie der Curioſität 
halber; ſie behandelten ein Attentat auf Victor Emanuel und die Abſen⸗ 
dung einer Brigade nach Italien als franzoſiſche Kundgebung gegenüber 
dem herzlichen Empfange des preußiſchen Kronprinzen. Indeß erreichten 
beſonders Franzoſen ziemlich den letzten Stand, Lombarden blieben darun⸗ 
ter, auch Credit war etwas ſchwächer, aber in den genannten Papieren 
war, durch die Liquidation veranlaßt, das Geſchäft rege, nicht minder in 
talienern nach Herabſetzung um circa 4 — 4; Amerikaner waren trotz 
oͤherer Goldnotiz aus Newyork feſt; öſterkeichiſche Fonds gaben zum Theil 
nach, National⸗Anleihe und 1860er Roofe hielten fih dagegen. Von ruſſ. 
zie Präm.⸗Anl. wieder etwas, die Haltung war überhaupt 
ſchwächer, und nur bei ruſſ. Prioritäten günftiger, Poti waren ſelbſt aber: 
mals theurer, und Schuja nicht ohne Leben. Die neuen Mainzer Prioritäten 
gingen zu pari um, ebenſo intereſſirte ſich die Börſe heute von Stamu.⸗ 


Der „Staatscourant“ meldet, daß das 
Der Entſchluß des Kö⸗ 


actien faſt nur für Mainzer bei abermaliger kleiner Cou 


Oderufer Stammpriorit. war gedrückt, Bergiſche, Köln⸗Mindener, 
Oberſchleſiſche, Anhalter, Mecklenburger ſtellten ſich niedriger, 
Stargard⸗Poſener hob Frage. Von Banken kamen nur 
Verkehr, Thüringer, Darmit. und Disc.⸗Comm. hoben ſich. * 
find ſtill, Präm.⸗Anl. %, äprocent. X berabgeſetzt. — Prämie für Amerila⸗ 

ner per ult. Mai 76½— , per ult. Juni 76% —% * 
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Liquidations⸗Courſe: Italiener 47%, öſterr. Eredit 81%, 1860er Loo 


70%, Galizier 90%, Weſtbahn 6444, Franzoſen 151 Lombarden 98%, ruf. 
Prämenanleihe 10 15 107, Amerikaner 76, ruff. Banknoten 83%, lang 
Wien 87%, kurz Wien 87. 3. 


. U. H. 


Berliner Börse vom 29. April 1868. 


Fonds und Geid- Gourso, Eisenbaha-Stamm-Aotien, 


Freiw. Staate-Anl.. ‚141,197 z. 
Staats-Anl. za 25 109% bx. Dividende pro 1866, 1867. 
dito 1854. 50 4½% ba. Lachen-Mastrich! — — 4 1382 bz. +72 
dito 18689 478 % he Amsterd. Rottd. | 43, — 4 100 l. 
dito ee A| U6 ba Berg.-Märkische ! 8 — 4 [131 5 2) 
dito 1864 45085 bz Beriim-Anhalt. 13%, — 14 liz bu Aa 
dito Bu 23 be. Berlin-Görlitz— — 58 , br. 
dito 18008 % f % biz aito 8t.-Prior.— — 14 4K 0. 
dito 185314 88% ba. Berlin-Hembürg| 9 9. 4 16 % ba. 
di 186214 8 7% ba. erl,-Potsd-Mga.l16 — 4 193% bz, 
Siaats-Schuidscheine ia be. Berlin-Stettiu . .| Ba — 4 {137 83. 
Präm.-Anl. von 1886 3/110 % bz Böhm.-Weatb 5 2 EAN bz 
Berliner Stadt-Oblig. 41% 96 2 6. Areslau-Freib. . 9% — 11 bn. 
3 (Eur- u. Neumärk. 346 % bz. Zöln-Minden. . 49 — 133%, bz. 
Pommersche. 4/70 bz Oosel- Oderberg. 2 — 1a 187% bs. v. G. | 
gtPobenach6 „ — — dito St.-Prior.] 4½ 4½91½ 8. | 
5 dito 9 De dito dito — zs fes da. 
Se nous 5 ½ 6. Joliz. Ludwigeb.q— — 8 br 
Schlesische 2 — he Ludwirsh. Bexb., 10% | 92, 4 Tach, G. 
( Kur- u. Neumärk. 4 403 6. Magd.-Hälberst. | — — 4 162% ba. B. 
Pommersche . . 4 90% bz. Magd.-Leipzig . «| — Sr 52 4 
S) Poscnsche . % [84% ba. Aainz-Ludwgch.“ — En A 120 % bs. 
2 Preussische .. % fe ba Meckienburger . . 8 — 4 5 
5 /Westpl. u. Rhein. 4 ‚95% b. Joisge- Brieger. — — 4 * bt. B. 1 
Al unteren hr bs. (ivärsch).-Märk.| 4 — 4 dz uB 
Schlesische . 4 181%, B Siedrschi, Zweh,l 8 — 17 6. A 
Louisd’or 112% C. Ces. Bk. 87 ½ bz. ||Nordbalhn, Hess.) — — 14. —.— — 
Goldt. d. 12 5.8, IRuse. Bkn. #39, d. HObörechi. A. % i — 210/10 ba 
Ausländische Fonds. 5 = ne En 25 — 18 ) 
Oesterr. Metalliques 5 40 b. 6. Hest.-Fr. t- B. — — 15 80% % 5 
dio Nat-Anl. .5 764%, be. u G. Hectr. südl. St.-. — — 66 18 ½884% 8 
dito - Loi.-A.v.60 5 79.5 ba. ppein-Taruow.| —- — IE n6% Im 
dito dito 04 — 48 G. *. Oderutf. St. A. — — |5 6 da. 
dito baer Pr.. A. 4 98 5 dz. d. Oderul.-St.- Fr. — — 5 51 K. 
dito Kisenb.- L. 18, %% heimische. . — — 4 [118% d. 
Ital. neue öproc. Anl. 5 47 7 HA bz dito Stamm- Pr.. — FE TI ee 
Russ.-Eng}, Anl. 156215 844% um Khein-Nahebahn] 0 — 44 1308 aha ba. 
dito Poln, Sch.- Ob. 0 »z. stargard-Posen .| 4½ — 4% bl. 
. — 4 5 Thüringer. — — 4 1 ba. G. 
ito Liqu,-Pfandbr, 2. N = 1 2 
Poln. Ob. 1 500 Fils 9 5 Varschau-Wien 5 108%, d 
dito 1. . 
Kurhess. 40 Thir. Obl.|— 16514 *z, Bank- und Indus 
Baden. 35 El. Loose|-- |23%, B. Zerl. Kassen-V, 12 
Amerikan. St.-Anl. . 6 76 C. Sraunschw. B. 0 
. |yameiner Bank | 8 | 816 
Berg.-Märkische .. 1 14 3, Darmat. Zettelb. 4 Bi 
dito U. 4 4 G, Jeraer Bank ..| 1% | 51% 
dito IV. 93% G, Jothaer 5 2 
* „ 
dito III. v. St. 3½ f. 78 . Hannoversche B.] 61, — 
Oöln-Minden 4% 97 6. Aamb. Nordd. B 7 
dito 1.8 12 B „ Verelus-B. I 
dito 4, 1634 Königsberger B.] 77 — 
dito II. 4 83 ½ br. Guxemburger B. 6 = 
dite 12:93 G. Magdeburger B. 5 4 
dito N41 Si ba. 2ösener Bank — 
dito V. 183% B. Preuss, Bank-A. I. — 
008.-Oderb. (Wilh.) 4 821, & Chüringer Bank| 4 4 
dito III. Em, . 44½ 86 8. Weimar ; 2 — 
di IV. Em. . 4½ 88 b2, 6, 
Gal. Luderigeb. 5 l, b. — 
Niederschl,-Märk, . 4 bz. Zerl. Hund -Ges. 3 22 
3 92 oburg.Credb.Al 4 
dito IV. 4½ 6 8. Darmstädter, 8 
Nischl, Zwelgb» 1. 0,18 . P 
r 315 . genfer Orodb.-A.( C 
aito 84 | - — . 
MB eee 
dite E. 3 77 8 )eat, Credb * 8 —— Dan 
dito E. 4% 931, 6. Dei 2. Be 
dito 6.0192 Benk-Ver. Te | — 
Oesterr.-Fran n.. 257 dz. B. Fre 
Oesterr. südl. St.-B. 3 24 bs. 


1 


Rhein, v. St. gar. „414.90 tx Iinerurwa 


Büein-Nahe-B. gar. „4441927, u. Bhr.#.Kinenhab, „1A 137% b. | 
Berlin, 29. April. Weizen loco 88—108 Thlr. pro 2100 Pfd.! 
Qualität. — A geen loco 76—78pfd. 64½ —65% Thlr. pro 2505 „ 
bez. — Rüböl loco 10% Thlr. Br. — Spiritus loco ohne 
19% Thlr. bez., pro April, April⸗Mai und Mai⸗Juni 19 — 2. 
107 Bu, Juni Juli 191 Thlr. bez, ZuliYug. 19% 20 
2 r. ez. 4 


„ Breslau, 30. April. Bei ſehr beſchränktem Geſchäftsverkehr blieb 
am heutigen Markte für Getreide flaue Stimmung vorherrſchend, bei der ſich 
ferner Preiſe rage eigten. - 

Weizen ſchwach beachtet, pr. 84 Pfd. ſchleſ. 3 108125 Sgr., gelber 
106—120 Sgr., feinſter 1—2 Sgr. über Notiz. — Roggen flau. pr. 8 
ſchleſ. 79—83 Ser. frember 78-81 Gar, Carte Fele über Mori, — G 
war matt, pr. 74 Pfund gelbe 60 — 61 Sgr., helle 61 — 63 Sgr., weiße 
83-65 Sgr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. Hafer unverändert, pr. 
50 Pfd. 40—42 Sgr., feinfte Sorte über Notiz bezahlt. — Erbsen 
offerirt. — Wicken ſchwer verkäuflich, pr. 90 Pfund 58 — 59 * 
Delſüaten ohne Umſatz. — Lupinen wenig Umſatz, pr. 90 Pag 
gelbe 38—46 Sgr., blaue 40—44 Sgr. — Bohnen vohne Käufer, pr. 9 
Pfd. 92— 100 Sgr. — Schlagle inpreishaltend. — Rapskuchen offeritt, 
ſchleſiſche 60-62 Sgr., fremde 52—55 Sgr. pr. Centner. — Mais (Kult 
n e ant Miles Geihäft, Prei l, rothe in matter Haltung 

eefaat ſtilles Geſchäft, Preiſe nominell, rothe matter Hall 

10—11—12—14 Thlr. pr. Lu. ochfeine über Notiz, weiße wenig Umſaß, 
12—15—19—21 Thlr. pr. Ctr., hochfeine über Notiz. 

Thymothee angeboten, 5—6—7 Thlr. pr. Ctr. 

Kartoffeln vr. Sad à 150 Pfd. 32—45 Sar., Metze 14—2% Sar. 


Breslauer Börfe vom 30. April.] Schluß⸗Courſe. (1 Uhr 1 * 
Ruſſich Papiergeld 84— 4 bez. Beitr Banknoten SER bez. u. Gd. 0 
Schleſ. Rentenbriefe 4. bez. Schleſ. Pfandbriefe 82% Br. 9 

a N 


National⸗Anleihe 54% Gd. eiburger 118 Gd. Neiſſe⸗Brieger —. Ober⸗ 
ſchleſiſche Lit. A. und C. 186% Gd. Wilbelmsbahn 88— 7 bez. u. Br. 
Oppeln⸗Tarnowitzer 76% Br. Oeſterr. Creditbank⸗Actien 81% bez. u. Gd. 
Schleſ. Bank⸗Verein 113% Gd. 1860er Looſe 70% Gd. Amerik. 760 
bez. Warſchau⸗Wiener 58% Br. Minerva 367 — 37 bez. u. Br. Baler. 


Anl. — Italiener 43% bez. u. Gd. 
Breslau, 30. April. 
Feſtſetzungen der polizeilichen Commi 
fein. mittel ordin. 


sreife 85 Hef in Sid (hen i 
ton e in Silbergro 2 
von dl fein mittel orbile, 


Weizen, weißer 122—124 118 108—113 Gerſte 63—65 61 60 
do. gelber, 118—121 115 105109 Hafer 42 41 40 
Roggen, ſchleſ. 82—83 81 79—80 Erbſen 75—78 72 68— ii 
do. fremder 79-81 78 75—77 | 


Notirungen der Bom der Handelskammer ernannten Commiſſion zur Feſtſtellung 


er Marktpreiſe von Naps und Rübſen. 
Raps se I 15 185 175 1 ö 
Winterrübſen 5 175 165 2 
Sommerrübſen 172 162 152 pr. 150 Pfd. Brutto in Sgr. 
Dotter 166 156 146 


Loco- (Kartoffel-) Spiritus pr. 100 Ort, bei 80% Tralles 1 

5 8 18%, Br., 18% Gld. * 
Officiell gekündigt: — Etr. Weizen. 1000 Etr. Roggen. — Ctr. Leindl 
— Er, Rübdl. 25000 Ort. Spiritus. 300 Etr. Rapskuchen. — Ctr. . 
Lager 1 

imitirter und Importirter Cigarren 


von den billigsten Sorten bis zu den feinsten Gewächsen der Havana 
Paul Petzold, 1. 
Nr. 14 Junkernstrasse (Hölel zur goldenen Gans). 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (M. Friedrich) in 


